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Nr. 83.
Annahme des Weltpakt

Pakt und Schiedsgerichte.
Locarno 15. Oktober.

Jn der heutigen gchten Vollſitzung wurde der ge
ſamte Text für den Entwurf eines Sicherheits
paktes angenommen. Darauf wurde die Frage von
Schiedsgerichts verträgen auf die Tagesord
nung geſetzt. Die Vertreter Polens und der Tſchecho
ſlowakei wurden eingeladen, an der Sitzung teilzunehmen,
um den Bericht der Rechtsſachverſtändigen über ihre Arbeit
hinſichtlich der Entwürfe von Schiedsverträgen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich bzw. zwiſchen Deutſchland und
Belgien mit anzuhören. Der Text dieſer Entwürfe wurde
von den beteiligten Delegationen angenommen. Die
Vertreter Polens und der Tſchechoſlowakei machten alsdann
Mitteilung über den bereits fortgeſchrittenen Stand ihrer
eigenen Verhandlungen mit den Vertretern der deutſchen
Regierung über den Entwurf von Schiedsverträgen zwi
ſchen Deutſchland und Polen bzw. zwiſchen
Deutſchland und der Tſchechoſlowakei. Es wurde
beſchloſſen, die endgültige Annahme der verſchiedenen Ver
träge wie die Erörterung der Frage des Zeitpunktes einer
ſpäteren Sitzung vorbehalten.

So lautete die amtliche Veröffentlichung über den
Verlauf der heutigen Konferenzſitzung. Sie gab alſo da
von Kenntnis, daß der geſamte Text des Entwurfes eines
Sicherheitspaktes ſowie die Texte der Entwürfe von
Schieds verträgen zwiſchen Deutſchland
und Frankreich bzw. Deutſchland und Belgien ange
nommen ſind. Die Sitzung der Konferenz fand nach ein
einhalbſtündiger Dauer ihr Ende. Jm Anſchluß daran
fand noch eine kurze perſönliche Beſprechung ſtatt.

Die offizielle Unterzeichnung ſoll einer ſpäteren feier
lichen Sitzung vorbehalten bleiben, die nach einer von eng
liſcher Seite gemeldeten Außerung Chamberlain s
für Freitag vorgeſehen wäre. Damit würde die Kon
ferenz im weſentlichen ihr Ende erreicht haben.

Nach einer weiteren Meldung wird nachmittags die
Erörterung der Oſtſchiedsverträge in privaten Unter
handlungen der Delegierten der intereſſierten Mächte fort
geſetzt werden. Muſſolini iſt im Laufe des Nachmittags eingetroffen. Er trat heute morgen von Mai
land die Fahrt nach Locarno an. Die Sicherheitsmaß-
nahmen für Muſſolini ſind im Laufe des Vormittags noch
weiter verſchärft worden. Ferner iſt geſtern der italieniſche
Geſandte in Bern hier eingetroffen und hat mit dem
Teſſiner Polizeichef eine Reihe von Erkundungsfahrten
in die Umgegend von Locarno unternommen

Der Journaliſtenverband beim Völkerbund gab heute
zu Ehren der Delegationsführer nach Schluß der Kon
ferenzſitzung ein Frühſtück, an dem Reichskanzler Dr.
Luther, Außenminiſter Dr. Streſemann ſowie die
Herren Chamverlain, Briand, Seialofa,
Grandi, Graf Skrzynſki und Dr. Beneſch teil
nahmen.v

Die Verträge.
von beſonderer politiſcher Seite geſchrieben:

Dr. Kempner vor einigen Tagen aus Locarno nach
Berlin gemacht hat, kein anderer geweſen, als die Zu
ſtimmung der hier zurück gebliebenen Mitglieder des Ka
binetts zur Annahme der verſchiedenen Verträge einzu
holen. Damit iſt ein Teil deſſen erreicht, was mit dem
deutſchen Februarmemorandum eingeleitet worden iſt.
Noch kennen wir nicht den genauen Jnhalt, wiſſen nicht,
wozu ſich Deutſchland verpflichtet hat. Jm November 1922
haben wir den erſten Verſuch gemacht, das herbeizuführen,
was jetzt erreicht worden iſt; doch damals gab es für
Frankreich nur den Weg der Gewalt. Der Londoner Pakt

dieſer Methode der Gewalt eine Methode der ſchiedlich
frie dlichen Verſtändigung zu ſetzen, ſcheint jetzt
doch endlich geglückt zu ſein. Freilich, Papier iſt geduldig,

und darum werden die Bedenken gegen die Paktpolitik
der deutſchen Regierung in Deutſchland nicht eher ver

italieniſchem Boden.

v.
ſtummen, als bis die Paptervereinbarung zur Wirklichkeit
geworden iſt, die Formulierungen der Verſtändigungspolitik
nun praktiſche Folgen gezeitigt haben. Jede Politik

hat ihren unerbittlichen Richter das iſt der Erfolg.
Wenn dieſer Pakt uns wirklich Sicherheit ſchafft vor einer
Wiederholung der Methode der Gewalt, wenn die Schieds

gerichtsverträge mit Frankreich und mit Belgien nun wirk
lich eine neue Zeit in dem Verhältnis zwiſchen uns und
dieſen Ländern einleiten, dann wäre das angeſichts unſerer
ganzen Lage im allgemeinen ebenſo zu begrüßen wie im
einzelnen. Aber nicht erſt die weitere Zukunft, ſondern
die nächſte Zeit muß erweiſen, ob wirklich die Anderung
des bisherigen Verhältniſſes eintreten ſoll.

Wie wird unterzeichnet?
Die Form des Abſchluſſes der in Locarno jetzt ver

handelten Verträge iſt dem Vernehmen nach noch nicht
ganz klar. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird man den
Weſtpakt ebenſo wie in London von den Sekretären der
einzelnen Delegationen mit ihrer Unterſchrift verſehen
laſſen. Das wäre der formelle Abſchluß der Konferenz
Erſt nachdem die einzelnen Kabinette und Staatschefs, in
Berlin alſo das Reichsminiſterium und der
Reichspräſident, die Verträge formell genehmigt
haben, würde die Unterzeichnung erfolgen, die wahrſchein

lich von den Botſchafternin London vorgenmmen
wird. Dann werden die Verträge den Parlamenten zur

Genehmigung vorgelegt. Es iſt bisher noch nicht ganz
klar, ob die Verträge verfaſſungsändernd ſind, ſo daß ſie
im Deutſchen Reichstag einer Zweidrittelmehrheit be
dürfen. Möglich iſt es, daß der Beitritt Deutſchlands zum

Völkerbund als ein verfaſſungsänderndes Geſetz angeſehen
wird. Natürlich kann erſt, wenn der Reichstag ſeine Zu
ſtimmung gegeben hat, die Ratifikation der Verträge er
folgen.

Einer von den Staatslenkern Europas traf erſt m
letzten Augenblick, bei Genehmigung des Weſtpaktes in
Locarno ein. Am liebſten hätte er wohl ſich und ſein L. d
ganz aus der Geſchichte ferngehalten, weil er keine Wünſche

ſein Land erſtrebte, hat es erreicht.

Anſchlußfrage oder gar
geren ze auf der Konferenz irgendwie berührt werden. T ſe
Grenze will er ſelbſt mit Waffengewalt ſchützen, brauch ie
ſich nicht „garantieren“ zu laſſen. Und einen etwa gen
Anſchluß hat er unmißverſtändlich als Kriegsfall be

zeichnet. Und in ſeine antideutſche, ſeine Jtalieniſierungs
politik in Südtirol läßt er ſich nicht hineinreden.

Zu den Abmachungen in Locarno wird aus Berlin
frage in letzter Zeit wieder ſtärker in den Vordergrund

Damit iſt der erſte Teil der Arbeit in Locarno getan. getreten.
Hwetfetto e i der wer der ſ. die der Staatsſekretär Finanzgebarung nicht aufzuheben, ſie vielmehr praktiſch

zu verlängern.
leicht deswegen haben in letzter Zeit Anſchlußkundgebungen
weit ſtärkeres Echo gefunden als früher. Die öſterreichiſche

Regierung, die von der Chriſtlich- ſozialen Partei geſtellt
wird, hält ſich dabei zurück. Nicht ſo die Parteien rechts

Dabei iſt in DeutſcheSſterreich die Anſchluß

Man iſt ſchwer enttäuſcht, denn in Genf wurde
beſchloſſen, die Völkerbundkonttolle über Hſterreichs

Das hat erbittert. Außerdem oder viel

und links, die eigentlichen Träger des Anſchlußgedankens.
Denn die Regierungspartei iſt keineswegs ein ſehr be

geiſterter Verehrer dieſes Gedankens, weder Dr. Seipel,
ihr Führer und bis unlängſt Bundeskanzler, namentlich

aber Dr. Matafa, der jetzt Außenminiſter iſt. Mag man
es für „politiſch“ An raree daß er in Rom ſich ſehr

iſt die zweite Etappe auf dem ſchweren, mühſeligen Wegen abfällig über den Anſchlußgedanken und deſſen Freunde

Was die deutſche Regierung gewollt hat, nämlich an Stelle
tagung wiederholte der Franzoſe ſagt, der Ton iſt es,

ausſprach, daß er dieſe Ausführungen vor kurzem in Paris
noch unterſtrich und in Genf bei der letzten Völkerbund

der die Muſik macht. Das trifft auf Matajas Stellung
zum Anſchluß wirklich zu. Darüber iſt es jetzt in Wien
zu einem großen parlamentariſchen Skandal gekommen.

Sonnabend, den 17. Oktober 1925.

Der oſterreichiſche Anſchinpgedante.

hat, keine Forderungen zu ſtellen braucht. Denn alles, was

Muſſolini iſt esder italieniſche Miniſterpräſident. Sein Panzerzug ſtand
ſeit längerer Zeit dicht an der ſchweizeriſchen Grenze auf

Auch er ſcheint zu glauben an Ver
träge, unter die auch er ſeinen Namen zu ſetzen hat. S

wohl ihn und ſein Land eigentlich nicht intereſſtert, was in
Locarno vereinbart wird. Denn von vornherein hatte er

ſich verbeten, daß etwa die deutſche öſter reichte
etwa die Brenne r

Im Nationalrat warf ein ſozialdemokratiſcher Redner dem

28. Jahrg.

Außenminiſter vor, er ſeit Gegner des Anſchluſſes, zeige
unerträgliche Feigheit und Knechtsgeſinnung Frank
eich gegenüber. Da hat Mataja derartig grob geankwortet,
ß es zu wilden Lärmſzenen kam und dem Miniſter ein

en an den Kopf geworfen wurde. Die Sozial
emokraten beſchwerten ſich beim Bundeskanzler, aber

dieſer hat ſich zwar nicht hinter die einzelnen Ausdrücke
des Außenminiſters geſtellt, wohl aber ſich mit der Politik
Dr. Matajas ſolidariſch erklärt. Damit war natürlich die
Partei nicht zufrieden und iſt dem Außenminiſter gegen
über in eine Art parlamentariſcher Obſtruktion eingetreten.

Die ChriſtlichSozialen haben die Mehrheit im Na
tionalrat und die Stellung des Außenminiſters iſt daher
nicht gefährdet. Außerdem liebt man ja von altersher im
öſterreichiſchen Parlament einen etwas rauhen Ton, aber
der ganze Zuſammenſtoß zeigt doch, daß die Anſchlußfrage
aus dem Schlummer, in den man ſie verſenkt hat, wieder
zu erwachen beginnt. Das iſt politiſch weit wichtiger als
früher. Denn die Behandlung der Anſchlußfrage durch die
Entente entſpringt dem Geiſt der Sonderbehandlung des
Verſailler Vertrages und des von St. Germain Dieſer
Geiſt der Sonderbehandlung ſoll ja aber nun erſetzt wer
den durch den Geiſt der Verſöhnung, durch den Grundſatz
der vollſtändigen Gleichberechtigun g auch der ehe
maligen Mittelmächte. Nicht nur am Rhein und an der
Saar ſoll nun aber die Probe auf dieſes Exempel gemacht
werden, ſondern auch die Anſchlußfrage könnte dazu eine
Gelegenheit bieten Die bisherige Haltung der Entente iſt

Hohn auf das vielgeprieſene Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker, das man zwar jedem Halbwilden zugeſtand, aber

nicht den Deutſchen. Därum wird eine Wiederaufrollung
on Anſchlußfrage politiſch höchſt bedeutſam werden
önnen.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
In Locarno wurden der Weſtpakt und die Schiedsgerichts

verträge Deutſchlands mit Frankreich und Belgien von der
Konferenzſitzung angenommen.

Reichspräſident von Hindenburg traf am Donners
tag früh in Dresden ein und wurde von den Spitzen der Be
hörden auf dem Bahnhof feierlich empfangen. Jm Landtag
und im Rathaus fanden Empfänge ſtatt.

Aus Duisburg iſt der letzte fremde Soldat im ſogen.
Sanktionsgebiet in das altbeſetzte Gebiet abmarſchiert.

Der kleine Kreuzer „Emden“ iſt in den Dienſt der deut
ſchen Marine geſtellt worden. Der Reichspräſident ſandte ein
Glückwunſchtelegramm an den Chef der Marineleitung.

„;ZD
Hindenburg in Dresden.

Herzlicher Empfang in der ſächſiſchen Hauptſtadt.
Reichspräſident von Hindenburg ſtattete der ſächſiſchen

Regierung in Dresden einen Beſuch ab. Der Reichs
präſident, der von Staatsſekretär Dr. Meißner und ſeinem

Adjutanten, Major von Hindenburg, ſowie dem ſächſiſchen
Geſandten in Berlin, Dr. Gradnauer, begleitet war, wurde
am Bahnhof u. a. vom Miniſterpräſidenten Heldt, Land

tagspräſidenten Winckler, Oberbürgermeiſter Blüher, dem
Befehlshaber des Wehrkreiskommandos IV und dem Lan
deskomnmandanten von Sachſen, Generalleutnant Müller,
einpfangen und begab ſich, nachdem er die Front der auf
dem Bahnhofsplatz aufgeſtellten Ehrenkompagnie abge
ſchritten und deren Vorbeimarſch entgegengenommen hatte,
von der zahlreichen Menge überaus herzlich begrüßt, zum
Miniſterialgebäude. Vor und hinter dem Auto ritt eine
Geleitſchwadron des Reiterregiments 12. Die Truppen
der geſamten Garniſon Dresden bildeten Spalier. Jm
Miniſterialgebäude fand die Vorſtellung der Staats
miniſter und der Miniſterialdirektoren und anſchließend
eine Beſprechung und perſönliche Ausſprache ſtatt.

Hierauf ſtattete der Reichspräſident dem Landtags
präſidenten im Landtagsgebäude einen Beſuch ab, wo auch

die Fraktionsvorſitzenden des Landtags vorgeſtellt wurden,
und anſchließend begab er ſich zum Beſuch der ſtädtiſchen
KHKollegien ins neue Rathaus, wo ihn Oberbürgermeiſter,
Stadtverordnetenvorſteher und die Vertreter der ſtädtiſchen

Kollegien willkommen hießen. Mittags gab die ſächſiſche
Regierung zu Ehren des Reichspräſidenten im Hotel
„Bellevue ein Frühſtück. Während der Tafel begrüßte
Miniſterpräſident Held t den Reichspräſidenten mit einer

Anſprache, in der er auf die Bemühungen Hindenburgs
hinwies, die politiſchen Gegenſätze auszugleichen. Jn
ſeiner Erwiderungsrede unterſtrich der

Reichspräſident, daß es ſtändige Sorge der Re
gierung ſei, dem deutſchen Arbeiter lohnende Beſchäftigung
zu verſchaffen, und daß der Ausgleich der politiſchen
Gegenſätze Vorausſetzung und Grundlage jedes Aufſtiegs



ſei. Der Reichspräſident ſchloß mit einem Hoch auf das
Land Sachſen ſeine Rede.

Nachmittags war im Foyer der Staatsoper ein vom
Miniſterpräſidenten gegebener Tee arrangiert, an den ſich
eine Feſtvorſtellung mit Teilen aus Webers „Freiſchütz“
anſchloß. Abends 7.25 Uhr fuhr der Reichspräſident vom
Neuſtädter Bahnhof nach Berlin zurück.

Die Lage in Marokko.
Neue Operationen an derſpäniſchen Front.

Havas meldet aus Fes: Alles weiſt darauf hin, daß
die militäriſchen Operativnen großen Stils gegenwärtig
als abgeſchloſſen gelten können. Die franzöſiſchen Truppen
richten ſich an den von ihnen beſetzten Punkten ein. Die
Organiſation von Etappen und die Beſetzung der Nord
front werden intenſiv betrieben. Marſchall Pétain wird
demnächſt nach Frankreich zurückkehren und der Regierung
über die Operationen und über die gegenwärtige Lage
Bericht erſtatten. Ein Teil des Generalſtabes des Ober
kommandos iſt nach Rabat verlegt worden Es iſt möglich,
daß im Laufe des Winters einige weniger wichtige Einzel
unternehmungen an ſchönen Tagen unternommen werden.

Nach einer Meldung des „Journal“ aus Madrid iſt
binnen kurzem eine Wiederaufnahme der Operationen an
der ſpaniſchen Marokkofront zu erwarten Man nehme an,
daß die Spanier an der Küſte gegen Sidi Driß und gegen
Afrau vorrücken werden, um die direkte Verbindung nach
Melilla herzuſtellen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Handelsvertragsverhandlungen mit Holland. S
Die Handelsvertragsverhandlungen mit Holland,

zahlreiche

denen ein beiderſeitiger Notenaustauſch vorangegangen
war, ſind nunmehr in Berlin aufgenommen worden. Da
bei iſt von der holländiſchen Kommiſſion den deutſchen
Stellen eine Reihe von Wünſchen vorgelegt worden,
über die Beratungen in den zuſtändigen deutſchen Mini-
ſterien ſtattfinden. Insbeſondere ſollen die Holländer
Wünſche auf bevorzugte Behandlungfürland-
wirtſchaftliche Produkte wie Kondensmilch,
Käſe, Gemüſe uſw. vorgebracht haben.
Jndienſtſtellung des Kreuzers „Emden“.

Der Kleine Kreuzer „Emden“ wurde in Wilhelms
haven in den Dienſt der deutſchen Reichsmarine geſtellt.
Der Reichspräſident richtete aus dieſem Anlaß einen
Glückwunſch an den Chef der Marineleitung. Der Reichs
präſident gab dem Wunſche Ausdruck, daß dieſes erſte
neuerbaute Schiff der deutſchen Reichs
marine anknüpfend an die ruhmvollen überlieferungen,
die mit dem Namen der „Emden“ verbunden ſind, auf
ſeinen Fahrten in allen Gewäſſern in Ehren die deutſche
Flagge zeigen und damit dem Anſehen des deutſchen
Namens im Jn- und Ausland dienen möge.

Ein Dolchſtoßprozeß in München
Ein großer Beleidigungsprozeß mit politiſchem

Hintergrunde wird in der nächſten Woche in München ſtatt
finden. Die Süddeutſchen Monatshefte hatten zur Zeit
der vorletzten Reichstagswahlen eine Dolchſtoßnummer
herausgegeben, die erweiſen ſollte, daß der Krieg durch
die Revolution verloren gegangen ſei. Das ſozialiſtiſche
Münchener Blatt trat dieſer Behauptung in ſcharfen Aus
führungen entgegen, worauf Profeſſor Coßmann, der Her
ausgeber der Monatshefte, Klage anſtrengte. Beide Par
teien haben eine große Anzahl Zeugen ſowie Sachver
ſtändige geladen. Den Vorſitz führt Amtsgerichtsdirektor
Frank, der Münchener Spezialiſt für politiſche Prozeſſe,
dem Beklagten ſteht Dr. Hirſchberg, dem Kläger Graf
von Peſtalozza zur Seite.

Aus In und Ausland.
Berlin. Die Republikaniſche Beſchwerdeſtelle Berlin hat

beim Oberreichsanwalt gegen General a. D. Sixt von
Arnim, der bei der Enthüllungsfeier des Denkmals für ge
fallene Auguſtaner eine Rede gehalten hatte, Strafantrag
wegen Aufforderung zum Hochverrat geſtellt. Das Reichswehr
miniſterium hat über den Verlauf der Feier eine Unterſuchung
eingeleitet.
Paris. Die Regierung hat ſich entſchloſſen, das Parlament

für den 27. Oktober zuſammenzuberufen. Dieſe Entſchließung
wird, wie das „Echo de Paris“ beſagt, wahrſcheinlich heute
offiziell bekanntgegeben werden.

London. Auf Befehl des engliſchen Jnnenminiſteriumswurde von der Poligei das engliſche kommuniſtiſche Haupt

guartier durchfucht, wobei ſechs bekannte kommuni
ftiſche Führer verhaftet wurden.

Rom. Der deutſchen Schule in Rom, die nach dem Krieg
unter großen Opfern ihre Arbeit wieder begonnen hat, iſt von
den maßgeblichen Behörden nahegelegt worden, die weitere
Erteilung des Unterrichtes an Kinder italieniſcher Eltern ein
zuſtellen. Dadurch iſt wegen der geringen Anzahl der deutſchen
Kinder die Exiſtenz der deutſchen Schule bedroht.

Warſchau. Jn Lemberg hat der Prozeß e den
jüdiſchen Studenten Steiger begonnen wegen eines Bomben
attentats gegen den Staatspräſidenten Wojciechowſki im Sep
tember 1924. Steiger beſtreitet die Tat auf das entſchiedenſte

Waſhington. Zwiſchen dem deutſchen Botſchafter in
Waſhington, Freiherrn von Maltzan, und Staatsſekretär
Kellogg wurden im Staatsdepartement zu Waſhington die Ur
kunden über die Ratifizierung des deutſch-ameri-kaniſchen Handels vertrages vom 8. Dezember 1923
ausgetauſcht. Hiermit iſt der Vertrag in Kraft getreten.

Keine Vereinsſttzung
ohne Sammlung für die Zeppelin
Eckener Spenöe! Sendet den Ertrag

der Sammlung zur nächſten Keichs
S vankſtelle oder Sparkaſſe, oder zahlt ihn

ein auf Poſtſcheckkonto Stuttgart r.

Ecener
Spen de

Berlin Wo

denen Markſteine ſtehen, auf deren Bedeutung au
zu machen, die Markſteine ihres Bezirks alljährlich mindeſtens

Der letzte fremde Soldat.
Völlige Räumung des Sankttionsgebietes.

Wie ein Telegramm aus Duisburg meldet, hat der
letzte fremde Soldat im Sanktionsgebiet Mittwoch abend
gegen 10 Uhr die Rheinbrücke nach Homberg paſſiert. Nach
dem bereits im Laufe des Nachmittags die Möbel und
Einrichtungsgegenſtände der Jnteralliterten Rheinſchiff
fahrtkommiſſion abtransportiert worden waren, hat die
letzte Abteilung Ruhrort Mittwoch abend verlaſſen. Es
bleiben nur vier Zivilperſonen zurück, die jedoch keinerlei
militäriſche Befugniſſe haben.

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 15. Oktober.

Börſenbericht. Der Börſenbeginn war ſehr feſt, zumal
Kauforders vorlagen. Jm weiteren Verlauf

ſchwächte ſich die Haltung e erheblich ab und die Anfangs
kürſe konnten faſt nirgends behauptet werden. Der Markt
der inländiſchen Anleihen war bei ruhigem Geſchäft ziemlich
feſt, Kriegsanleihe 0,28. Am Geldmarkt war die Nachfrage
etwas ſtärker, tägliches Geld 8- 1026, monatliches Geld 10
bis 11,5026.

Deviſenbörſe. Dollar 419 421; engl. Pfund
20,30-20,35; holl. Gulden 168,64— 169,06; Dan z. 80,54
bis 80,74; frän z. Frank 18,93-18,97; b el g. 19,09-19,13;
ſchwei z. 80,86 81,06; Jtalien 16,54 16,58; ſchwed.
Krone 112,26 112,54; d än. 103,87 104,14; n or weg. 84,99
bis 85,21; n 12,42 12,46; öſterr. Schilling 59,13
bis 59,27; poln. Zlotv (nicht amtlich) 69,02—69,38.

Produktenbörſe. Jn Amerika und England lagen etwas
ſchwächere Getreidenotierungen vor, und da wir angeſichts
der gegenwärtigen Verhältniſſe mit unſeren Jnlandspreiſen
andauernd vom Weltmärkt abhängig ſind, ſo zeigte ſich auch
hier wieder die Tendenz in Weizen ſchwach. Vom Aus
lande iſt das Angebot auf prompte Abladung klein, doch
drängt auch die Nachfrage nicht, obwohl auf alte Verſchlüſſe
noch manches Deckungsbedürfnis für Weizen und Roggen
beſteht. Die gegenwärtigen neuen Gebote des Auslandes ſind
nicht rentabel. Lieferung in Roggen war ebenfalls nachgiebiger.
Hafer wohl angeboten, aber für hier meiſt zu teuer. Nach
Mittel und Süddeutſchland beſteht noch einige Frage. Gerſte
blieb ruhig. Mehl andauernd luſtlos, ebenſo Futterartikel.

Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo
gramm in Reichsmark.

15. 10. 14. 10. 15. 40. 14. 70.Weiz., märk. 212-215 213-216Weizkl. f. Brl 10,7 107
pommerſcher Rogkl. f. Brl. 8.9-9.2 8,9-9,3
Rogg., märk. 150-154 152-155 Raps
pommerſcher c Leinſaatweſtpreuß. S Viktor.-Erbſ. 26-3126-31Braugerſte 210-235 210-235 t. Speiſeerbſ 26-28 26-28
Futtergerſte 170-175 170-175 Futtererbſen 21-24 21-24
Hafer, märk. 182-190 183-191 Peluſchken S
pommerſcher Ackerbohnen Sweſtpreuß. Wicken 22-2522-25Weizenmehl Lupin. blaue Sp. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe SBln. br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 15,0-15,2 15,2-15,4Mrk. ü. Not.) 27.2-31,2 27.2-31,21 Leinkuchen 22 22-22,2
Roggenmehl Trockenſchtzl. 8,7-8,8 9
p. 100 Kil. fr. SoyaSchrot 20.4 20,4-20,6
Berlin br. Torfml.30/70 95 955inkl. Sack 22-24,2 22-24,2 Kartoffelfl. 14 146 20 420,6

Amtlicher Teil.
Schutz trigonometriſcher Markſteine.
Wie in früheren Jahren werden die Beſitzer von

Grundſtücken, in denen trigonometriſche Punkte liegen, darauf

aufmerkſam gemacht, daß die Markſteine und die Martſtein
ſchutzflächen, d. i. die kreisförmige Bodenfläche von 2 Quadrat
metern um den Markſtein ſelbſt, dem Fiskus gehören und
die letzteren von der Bewirtſchaftung ausgeſchloſſen ſind.
Dieſe Schutzflächen dürfen nicht vom Pfluge berührt und
nicht geeggt werden, denn durch die geringſte Verſchiebung
des Markſteines iſt der trigonometriſche Punkt zerſtört und
kann nur unter Aufwendung. von erheblichen Koſten wieder
hergeſtellt werden.

zZZuwiderhandlungen werden nach S 370, Ziff. 1 des
Reichsſtrafgeſetzbuches mit Geldſtrafe beſtraft. Die Zerſtörüng
von trigonometriſchen Punkten der preußiſchen Landes
triangulation fällt unter S 303 des Reichsſtrafgeſetzbuches
und wird mit Geldſtrafe oder mit Gefängnis bis zu
2 Jahren beſtraft.

Es iſt wiederholt vorgekommen, das Beſchädigungen
von Markſteinen von Kindern verübt worden ſind ich
erſuche daher die Herren Schulleikter bezw. Lehrer, die
Kinder entſprechend zu belehren und auf die Bedeutung der
Steine hinweiſen zu wollen.
Die Gemeinde und Gutsvorſtände ſowie die Land
jäger erſuche ich, die Beſitzer von den n igeet

erkſam

je einmal im Frühjahr und im Herbſt zu beſichtigen und
etwaige Beſchädigungen oder Zuwiderhandlungen ſofort
hierher anzuzeigen.

Torgau, den 5. Oktober 1925.
Der Landrat. J. A. Rißmann.

Veröffentlicht. Annaburg, den 13. Oktober 1925.

Rieſenſchwindel bei der Reichsbank.
Fälſchung eines Schecks über 600000 Mark.

Berlin, 14. Oktober. Unter dem Verdacht ſeit langen
Jahren verübter Betrügereien iſt von der Kriminalpolizei
jetzt einer der leitenden Reichsbankbeamten, der Leiter der
Charlottenburger Girokaſſe, hinter Schloß und Riegel ge
bracht wordon. Die bisherigen Ermittlungen haben das
überraſchende Ergebnis gezeitigt, daß der ſeither als gewiſſen
haft bekannte Beamte durch ſchwere Fälſchungen etwa 500000
Goldmark an ſich gebracht hat. Ebenſo hat der Verhaftete
einen Scheck über 600000 Mark gefälſcht, deſſen Auszahlung
im letzten Augenblick dank der Vorſicht des Direktors der
Breslauer Reichsbank vereitelt wurde. Arnold hat ſich
mehrerer Mittelsmänner bedient und vermutlich auch bei
der Girokaſſe Helfershelfer gehabt.

Auf zum Reichskriegertag in Leipzig!
Am 18. Oktober 1925 findet in Leipzig der erſte allgemeine

deutſche Reichskriegertag ſtatt. Aus allen Gauen Deutſchlands
werden in vielen Sonderzügen ehem. Soldaten, die national
denken und fühlen, herbeiſtrömen, um ſich an der gewaltigen
Kundgebung zu beteiligen, die eine Stärkung und Feſtigung des
Verſtändniſſes für die deutſche Schickſalsgemeinſchaft werden ſoll.
Neben dem Heer „im ſchlichten Bürgerrocke“ wird ſich auch der
geſamte Stahlhelm Mitteldeutſchlands unter Oberſtleutnant Dueſter
bergs Führung daran beteiligen. Die Organiſation ruht in den
Händen des Reichskriegerbundes, der mit der Durchführung der
Veranſtaltung den Sächſiſchen Militärvereinsbund, insbeſondere
den Bezirk Leipzig, beauftragt hat.

Die Teilnehmer des Reichskriegertages werden in zwei
großen Zügen durch die Stadt Leipzig nach dem Völkerſchlacht
denkmal ziehen Der KyffhäuſerZug mit zahlreichen hiſtoriſchen
und künſtleriſchen Gruppen beſteht aus den Angehörigen der im
Kyffhäuſerbund vereinigten Militär und Kriegervereine in ihm
werden auch die Ehrengäſte und befreundeten Organiſationen,
wie Regimentsvereine, s Feldkameraden, Landwehr und Reſerve
Vereinigungen uſw. marſchieren. Der andere Zug wird von den
Angehörigen des Stahlhelms und anderer Wehrverbände geſtellt.

Sämtliche Teilnehmer ſammeln ſich danach auf dem Aus
ſtellungsgelände, um dort in ernſter Gedächnisfeier der im Felde
gebliebenen Kameraden kurz zu gedenken.

Der KyffhäuſerFeſtzug, der eine Länge von etwa zwei
Stunden haben wird, wird nach den bisher vorliegenden Nach
richten viel Abwechſelung bieten. An ſeiner Spitze wird ein
Muſikkorps in altdeutſcher Heroldstracht reiten, dem die Vor
ſtände des Sächſiſchen Militärvereins--Bundes und des Krieger
bundes folgen. Jhnen reihen ſich die Ehrengäſte an, die Spitze
aller nun folgenden Vereine werden die Angehörigen des
„Eiſernen Regiments“, des ehemaligen Kgl. Sächſ. Jnf.Regts.
Nr. 107, bilden. Außer den zahlreichen Muſikkapellen, unter
denen die etwa 70 Mann ſtarke Jnnsbrucker Andreas-Hofer
Kapelle in Nationaltracht mit ihren hübſchen Marketenderinnen
beſonders gefallen dürfte, werden noch viele hiſtoriſche Uniformen
den Zug intereſſant geſtalten. Jn einer Reihe von künſtleriſch
zuſammengeſtellten Gruppen ſoll die deutſche Vergangenheit und
der Werdegang der deutſchen Wehrmacht dem Zuſchauer vor
Augen geführt werden. Bisher ſind folgende Gruppen angemeldet
Schlacht im Teutoburger Wald Ordensritter; Reiterei aus dem
30jähr. Kriege Die langen Kerls von Potsdam Reiterei aus
dem 7 jähr- Kriege Schillſche Huſaren; Lützower Jäger; Turn
vater Jahn Tauentzien, der Retter Wittenbergs; Huldigung
der Lauſitz; Artillerie und PionierGruppen. e

Am Rande des Zuges werden dem Zuſchauer noch ganz
beſonders eindrucksvolle Bilder geboten Dort marſchieren die
China und Afrika Krieger mit ihrem 36 ſpännigen Ochſenkarren,

ſätzen, beizutragen zur Hebung und Förderung der Volksgeſund

einem chineſiſchen Reiſewagen und Askaris; ferner der Feldpoſt
bund mit eigener Gruppe und die Marine mit einem von einem
der erſten Künſtler unſerer Stadt entworfenen Feſtwagen: See
fahrt iſt not!“ dem der geſamte Bund Deutſcher Marinevereine
in ſeiner kleidſamen Uniform folgen wird. Schon aus dieſen
Andeutungen mag man erſehen, daß etwas von ganz beſonderer
Art am 18. Oktober geboten wird.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, ver
anſtaltet der Arbeiter Turnverein „Jahn“ im Bürgergarten ein
Bühnenſchauturnen. In alter Erinnerung werden die Leiſtungen
des Vereins in ſportlicher Hinſicht ſein. Getreu ſeinen Grund

heit, kann durch die ſportliche Betätigung beiderlei Geſchlechts
den vielen Volkskrankheiten entgegen getreten werden. Der Abend
wird in bunter Reihenfolge gute ſportleriſche Leiſtungen zeigen,
wirkt doch der Arbeiter Turnverein „FriſchAuf“ Pieſteritz- Klein
wittenberg, von denen Mitglieder bei der ArbeiterOlympiade
in Frankfurt bei den turneriſchen Wettkämpfen mit an erſter
Stelle ſtanden, mit. Erwähnt ſei noch das Tambourkorps, welches
an dieſen Abend den Beſuchern durch ſeine gut eingeübte Märſche

zufriedenſtellen wird. Alles im allem wird der Abend jeden Be
ſucher zufriedenſtellen, denn es wird ein
Programm geboten.

Kino-Schau. Am Donnerstag Abend ging im hieſigen

gutes ſportleriſches

Palaſt Theater der wertvolle Film „Soll und Haben“ nach dem
weltberühmten Roman von Guſtav Freitag in Szene. Derſelbe
brachte herrliche Bilder von der deutſchen Vergangenheit in
ehemals polniſchen Gebieten, ſchilderte die Not der deutſchen An
ſiedler, veranlaßt durch den Fanatismus der Polen und wirkte
dadurch ſo aktuell auf die Zuſchauer, daß ſie die Ereigniſſe in
Gegenwart zu erblicken glaubten. Da gleichzeitig eine ſehr

Henze
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burg paſſierte geſtern mittag mit

W nicht feſtgeſetzt.

Kundſchaft ſelbſt. die Anmeldungen möglichſt recht

zeitig vorzunehmen und zwecks Vermeidung von Ver

zeit gern zur Verfügung.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Speiſe-Kartoffeln,

ſchauer von Anfang bis zu Ende im Bann der Vorſtellung. Die
ſchönſten Anſichten der Schweiz in 2 Teilen ſowie die neuſte
Wochenſchau DeuligWoche vervollſtändigten das gut gewählte
Programm und dürfte dieſer Film auch in den folgenden Tagen
ſeine Anziehungskraft bewähren.

Elſter Bez. Halle. (Kirchentag). Am Sonntag, den
18. Oktober ſoll hier der erſte Kirchentag unſeres Kirchen
kreiſes ſtattfinden. Die Feſtpredigt hält Gen. Sup. D. Schöttler-
Magdeburg, den Hauptvortrag hat Oberingenieur Quack
Bitterfeld übernommen, er ſpricht über das Thema
„Evangeliſcher Frontdienſt“. Nachdem in anderen Kreiſen
unſerer Provinz gut beſuchte Kirchentage ſtattgefunden haben,
rechnet man auch im Kirchenkreiſe Wittenberg mit ſtarker
Beteiligung.

Kähnitzſch bei Prettin (Kreis Torgau, 14. Oktober.
Ein Schadenfeuer entſtand geſtern früh auf dem Grund
ſtücke der Witwe Kleinſchmager. Durch ſpielende Kinder
wurde kurz nach 8 Uhr die Scheune angeſteckt, die bis auf
die Mauern niederbrannte. Durch ſchnell herbeigeeilte Orts
einwohner konnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt und
die anderen Gebäude erhalten werden.

Torgau, 14. Okt. Der Staatsanwalt hat gegen das
Urteil im Prozeß Vogl-Merres, ſoweit es auf Freiſpruch
erkennt, Berufung eingelegt. Ehenſo haben die Angeklagten
durch ihre Verteidiger Berufung einlegen laſſen. Die Be
rufungs- Verhandlung findet in Torgau ſtatt.

Wittenberg, 14. Oktober. Reichspräſident von Hinden
dem fahrplanmäßigen

D-Zug 12,07 auf der Fahrt nach Köſen unſere Station.
Auf dem Bähnhof waren u. a. Herr Oberbürgermeiſter
Wurm erſchienen. Die 13 Jahre alte Tochter des Herrn
Oberbürgermeiſters Wurm ſollte dem Reichspräſidenten einen
Blumenſtrauß mit einem Briefchen überreichen. Jn dem
Briefe wurde der Herr Reichspräſident mit folgenden Worten

begrüßt: Die Lutherſtadt Wittenberg grüßt den Herrn Reichs
präſidenten. Wittenberg, 13. Oktober 1925. Der Ober
bürgermeiſter. Ehe die Tochter des Herrn Oberbürger-
meiſters den Strauß überreichen konnte, ſetzte ſich der Zug
wieder in Bewegung und mußte dieſelbe nun die Fahrt bis
Halle mitmachen, ebenſo der ſie begleitende Schupo-Ober
wachtmeiſter Huſung. Mit beiden unfreiwilligen Fahrgäſten
unterhielt ſich der Herr Reichspräſident in leutſeligſter Weiſe
und beide fuhren als Gäſte desſelben von Halle aus zurück
nach Wittenberg

Leetza, 13. Okt. Seit einiger Zeit ſteht auf dem Hofe
des Stellmachermeiſters Richter hier ein Kaſtanienbaum in
voller Blüte. Gewiß eine Seltenheit in dieſer Jahreszeit.

Jüterbog. Ein erheblicher Gewinnanteil der Preuß.
Klaſſenlotterie war nach Jüterbog gekommen. Dieſe alle
Gemüter erregende Nachricht brachte den Arbeiter St, auf
den genialen Gedanken, ſeinerſeits Vorteil daraus zu ziehen,
da niemand wußte, wer die Gewinner ſeien. Er verbreitete
unter der Hand die Nachricht, daß er einen nicht unerheblichen
Anteil des Gewinnes erhalte und ſtärkte dadurch ſeinen
Kredit. Jedermann gönnte der armen Familie das „Glück“.
Er kaufte Fahrrad, Anzüge, Möbel uſw.; faſt überall ver
kaufte man gern dem zahlungsfähigen Kunden. „Glück und
Glas, wie leicht bricht das und oft noch ſchneller Lüge und
Schwindel. St. kaufte und verkaufte ein Teil des Er
ſtandenen. Dienstag lieferte man den flüchtig gewordenen
Betrüger im hieſigen Amtsgerichtsgefängnis ein.

Deſſau, 14. Oktober. Heute vor 125 Jahren, alſo am
14. Oktober 1800, weilte der größte britiſche Seeheld, Admiral
Horatio Lord Viscount Nelſon, auf einem Elbkahn bei
Deſſau. Er kam von Dresden die Elbe herunter, um nach
Hamburg zu fahren, und hatte unweit der Roßlauer Elb
brücke übernachtet. Jn ſeiner Begleitung befand ſich ſeine

Geliebte, die Ladi Emma Hamilton. Nelſon hat bekannt
lich 1798 die franzöſiſche Flotte bei Abukir vernichtet und am
21 Oktober 1805 die gleiche Flotte nochmals bei Trafal
gar geſchlagen

Antrag auf Vorzugsrente. Nach dem Anleihe-Ab
löſungsgeſetz haben bedürftige Anleihealtbeſitzer einen An
ſpruch auf eine Vorzugsrente. Wer eine Vorzugsrente be
antragen will, muß zunächſt bei einer Vermittlungsſtelle
(Bank, Sparkaſſe, Genoſſenſchaft uſw.) ſeine Anleihen zum
Umtauſch anmelden und die Gewährung von Ausloſungs-
rechten für ſie beantragen. Nach Stellung dieſes Antrages
kann die Vorzugsrente bei einer Bezirksfürſorgeſtelle beantragt
werden. Die Anträge ſind auf Vordrucken zu ſtellen, welche
die Bezirksfürſorgeſtellen verausgaben. Die Anträge ſind
nur bei den Bezirksfürſorgeſtellen einzureichen.

Markt-Kalender.
Am 19. Oktober Schweinem. in Ortrand, Hram. und Flachsm.

in Wittenberg
Viehm. in Kirchhain N.L.z 20.

21. Viehm. in Schönewalde, Viehm. in Wittenberg.
22. Kramm. in Schönewalde, Viehm. in Ortrand.
28. Kramm. und Schweinem. in Pretzſch.
24. Viehm. in Uebigau.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt,

vorher Beichte.
Purzien: Am Sonntag, nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Sonntag abend 8 Uhr: Erntefeſtfeier. Liebesgaben werden

nachm. von 24 Uhr im Gemeindeſaal erbeten.

Bekanntmachung.
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die

Abhaltung von Holz und anderen Verſteigerungen
auf Grund des S 6 Abſ. 5 der Prov.PolizeiVer
ordnung vom 27. 10. 1905 A. Bl. S. 365 ff.
über die Heilighaltung der Sonn Und Feiertage, an
Sonntagen verboten iſt.

Annaburg, den 26. September 1925.
Der Amtsvorſteher. Henze.

Anmeldung des Altbeſitzes von
Reichsanleihen.

Wir mnchen darauf aufmerkſam, daß die Geltend
machung von Altbeſitz- Anſprüchen (Amtauſch und
Gewährung von Ausloſungsrechten) für Reichs
anleihen in der Zeit vom 5. Oktober d. Js. bis
ſpäteſtens Mitte Februar 1926 bei den Vermittlungs
ſtellen erfolgen muß. (Die Termine für die An
meldung zum Umtauſch des Neubeſitzes ſind noch

Als Vermittlungsſtelle iſt auch die Gemeinde
ſparkaſſe zu Annaburg zugelaſſen. Wir fordern
daher hiermit unſere Kundſchafk zur Anmeldung der
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das ist das Geheimnis des
großen Erfolges, den Persil
hat, und ihm allein verdankt

es seine gewaltige Verbrei
tung! Gewiß, Sie bekommen
häufig etwas angeboten, das
„ebenso gut oder gar bes
ser als Persil* sein soll. Las-

sen Sie sich nicht beirren:
Persil ist das vollkommenste
Waschmittel, das sich den

ken lähßt; es gibt nichts
besseres!
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Henko, Henkel's Wesch- u. Bleich-Soda
d a a Einweichmitlel.

Unüberiroſfen lür Wäsche und Hausputz!

Maſtrindfleiſch
empfiehlt Gustav Duhbro.

große Vertrauen
das man ſeit Jahrzehnten
der M. Brockmann' ſchen

„Zwerg-Marke“
entgegenbringt iſt auf die
überragende Wirkung dieſes
bewährten, gewürzten Futter

zuſatzes zurückzuführen.
Vorſicht beim Einkauf!

Echt nur in gelben Original
Pack. nie loſe!

R en Brockmann's PatentNährſalzkalk
Schutzmarke

h
Mineralnährſtoff! Proſpekt koſtenfrei.

M. Brockmann Chem,. Fabr. m. b. I.
Leiprig-Eutr. 129h.

Zu haben in Annaburg bei O. Schwarze, Dro
gen; J. G. Fritzſche, Kolonialwaren.Alibeſitzanſprüche bei uns auf. Die für die Altbeſitz

begründung erforderlichen Formulare (Antragsvor
drucke und Erläuterungen) liegen an unſerem
Schalter aus.

Um eine rechtbaldige Weitergabe der Anmeldungen
durchführen zu können, liegt es im Intereſſe der

zögerungen insbeſondere auch die amtlichen An
weiſungen zur Ausfüllung der Formulare genau zu
beachten. Zu näheren Auskünften ſtehen wir jeder

Girokaſſe der Gemeinde- Sparkaſſe
zu Annaburg.

Zwangs- Verſteigerung.
Am Sonnabend, den 17. Oktober, nachwit-

tags 2 Ahr, verſteigere ich in meinem Auktionslokal
Gaſthof zum Gold. Ring in Annaburg

einen neuen Küchenſchrank

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Rote und weiße Kartoffeln,
vorzüglich im Geſchmack und Ertrag, verkauft, wie
ſie der Stock liefert

BRötteher, Gut Naundorf.

des größten Teiles des Moeller ſchen

Zwecks Bekanntaabe der Bedingungen zu
denen die Ländereien und Wieſen des obigen
Gutes aufgeteilt und verkauft werden ſollen,

Sonnabend, d. 17. Oktober 925

im Gaſthof „Waldſchlößcheu“

in Annaburg anberaumt, zu dem wir Jn
tereſſenten einladen. Teilweiſe ſollen auch

kleinere Acker-Parzellen zur Hebung von
Kleinbetrieben zu günſtigen Zahlungsbeding-

DHeutsche Landverwertun g8
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Stadtgutes Annaburg.

haben wir einen Termin auf

verleiht ein rosiges, jugendfrisches
Antlitz und ein reiner zarter Teint.
Alles dies erzeugt die echte

Jteckenpferd Jeife
die beste Lilienmilchseife.
Ferner macht „Dada- Cream“

rote und sSpröde Haut weiss und
Sammetweich. Zu haben in den Apo
theken, Drogerien und Parfümerien.

Apotheke Annaburg,
Drogerie Otto Schwarze.

der phſtokogiſch vollkommen

e

Fenſter und Türen,
Möbel aller Art

9

in einfachſter bis reichſter Ausführung
nach eigenen und gegebenen
Entwürfen in Qualitäts-

abends 3 Uhr

Beſitzer E. Kleinſorg

kranke: J
ungen abgegeben werden.

e

ZahnAAtelier
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.
ſtund üe

v. 9 1 und 2 6 Uhr.
D. Pape, Dentiſt

Wilh. Kunze, Annaburg
Bau und Möbeltiſchlerei, SargMagazin.

e

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

e

Verkaufe L gute ausgeleſene
n Nähmaſchinen, Neue Gänſefedern

mit allen Daunen, Pfund

Giesellschaft wVwittenberg. Haushaltungs-Geräte:
Berlin W. 9, Potsdamerſtraße 19. e Tiſchmeſſer u. Gabeln, Ihn u. r

e Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.
Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Grahl.

empfiehlt

h d ſ ye ger e r 34444449000900040000000900 90e 99 r arte à 5 999090999 r rern l Wien J Fahre et für Herbst und WinterFuttermohrrüben Speiſemohrrüben Centrifugen egeteene z r Hernst un winnen
Zentner M. 250 Zentner M. 3.00 in größter Auswahl zu billigſtem ſehr zarte rn Serſende! umKartoffeln liefere frei Haus. l einlein. Tagespreis, gebe der n e ne was 2 empfiehlt zu den billigſten d gine e auf Teilzahlung! nicht gefällt zurück. 2 Damen Backfi ch und inder 2u n n eZahn-Irraxis Mat 20 Fritz Rüdler, Zenit 5 Herren Soeben 2 Mäntel ortweſtenReparatur Werkſtatt und Emaillieranſtalt e p. ſt

Karl e tet Autogenſchweißerei. ſ Feinſtes neues 2 Sportwolle eingetroffen

l uer 5 S 2an Ansichtska ren Sauerkraut, Seb. Schimmeyerund 26 Uhr, Sonntags 9 12 Uhr neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw. 2 Pfd. 25 Pf. empfiehlt 2 2
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung J. G. Fritzſche. 4000000000

2

arbeit empfiehlt

S
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haltige Auswahl, sodaß Siebestimmtgufrieden sind.

Carl Quehl.
t
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Mäntel Anzüge Reqgenmäntfel
lch führe darin nur gute Oualitäten, lege großen
Wert auf beste Verarbeitung, habe stets eine reich

Konsum-, Produktiv-, Spar- und
Bauverein für Annaburg u. Umg.

E. G. m. b. H.
Sonntag, den 25. Oktober 1925, nach

mittags 3 Uhr findet die

Ordentliche
General- Verſammlung

im Gaſthof „Neue Welt“ ſtatt.
Tagesordnung:

1. Bericht über das Geſchäftsjahr 1924/25, Bericht
des Aufſichtsrats Genehmigung der Bilanz, Be
ſchlußfaſſung über die Verteilung des Rein
gewinnes und Entlaſtung des Vorſtandes.

2. Wahl eines Vorſtandsmitglieds? (Kontrolleur)
3. Wahl von zwei Aufſichtsratsmitgliedern und

zwei Erſatzmännern.
4. Geſchäftliches.

Anträge der Mitglieder müſſen nach S 17 S
Abſatz 2 des Statuts fünf Tage vorher beim Vor
ſitzenden des Aufſichtsrats ſchriftlich eingereicht ſein.

Der Aufſichtsrat.
J. A. Wilh. Schüttauf.

W96 B 30 536S Der richtige Weg,
die richtigen Preiſe!

80 Pf. an g
65

1.75 M.
90 Pf. an

Crepp marocain
Eolienne Sammet.

Blusen-Barchent von
Blusenstreifen
Chewiot

Bezüqge von M. 10.00 en

W lnlett, federdicht
Hemcen aller Art, HosenS Schlüpfer, Strickjacken

S Strickwesten z Mäntel SS hewer Burschen i. kinder- Anzüge. S

Ernſt Peſchke
z Ackerſtraße

e

c

C
m

*7*

G.
Sonnabend und Sonntag abend 8 Uhr:

„Soll und Haben“.

N. B. Dem verehrlichen Publikim von Annaburg
und Umgegend wird dieſer Film ganz beſonders empfohlen
da der Roman „Soll und Haben“ von Guſtav Freytag
wohl zu den berühmteſten literariſchen Erſcheinungen der
Gegenwart gehört. Zugleich ſei der Hinweis geſtattet, daß

die Geſchichte der Polen in dieſem Film hervorragend ge
ſchildert wird. Ein Werk unbeſchreiblichen Wertes

e Künſtler- Konzert.
Vorverkauf ab Donnerstag nachmittag 4 Uhr zu allen

drei Vorſtellungen Sichern Sie ſich rechtzeitig Plätze

Die weueſte Wochenſchau Nr. 31
vervollſtändigt das Programm.

Um gütigen Zuſpruch bittet die Direktion
Sonntag nachmittag 3 Uhr

e

g„unn nun

Damen- Mäntel
Wollene leider
Wollene Blusen
Barchend- Kleider
Barchend- Blusen

Trikot-Untertaillen
Blaue Reformhosen

Schlüpfer Strümpfe

qut und preiswert

Herren Ulster
Gummi Mäntel
Winter-]oppen
Unterhosen
Unterjachen

Handschuhe
kaufen Sie mir

e

en

Er

De

Mein Geschäft ist an den Sonntagen im
Oktober von 11 Uhr Er geöffnet

Carl Petzold.

un

5

CornedBeef
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

e
S

e

Cafe Schüttauf.
Sonntag nachmittag 3 Uhr

Künſtlerkonzert
Trio der Rohr schen Kapelle

Violine Cello Klavier.
e
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Dlster und Paletots
Eoden-Mäntel

Loden- Pelerinen
Loden-Joppen

Gummi- Mäntel
Wagen-Mäntel

Windjacken
in jeder Ausführung zu äusserst

niedrigen Preisen!

Kleinteich Albers
Wüttenberg.

Sonntag den 18. un 25. October von I Uhr geöffnet tun

BEnnnnunuuuuuuu
r

Hektographen blätter
zu haben bei Steinbeiß.

GM.T-J,
Sonnabend, d. 17. d. M.,

abends 8 Ahr
Monats-Versammlung

im Goldenen Ring
Wegen des am 6. Dezem

ber in Annaburg ſtattfinden
den Gauturntages des
Elbe-Elſtergaues bitten wir
die Mitglieder recht zahl

Goldener Ring
Sonntag, den 18. d. Mts., vonabends 7 Uhr ab

O öfentliches Tanz Kränzchen,
wozu freundlichſt einladet Max Däumichen.

Naundorf.

Muſikerball.
Eintritt 25 Pfg.

große Akte.

So weltentrückt.

S „Mountry als Hetektiy in

Sonnabend, den 17. Oktober bei Herrn Müller

e

J SerArb-Turnverein, Jahn
(Nitslied des Arb. Turn- und Sportbundos)

c veranſtaltet ame Sonnabend, den 17. Oktober
in Saale des „Bürgergarten“ unter Mitwirkung

mehrerer Gruppenvereine ein

Hühnen- Schauturnen.

Das reichhaltige Programm wechſelt in turneriſchen

und ſportlichen Aufführungen,
ſowie in Volks u. Singtänzen.

Allen Beſuchern einen guten ſportleriſchen Abend der
Arbeiter Turn und Sportſache bietend, laden wir

alle Einwohner, insbeſondere die Arbeiterſchaft, hier-
zu freundlichſt ein. Die Vereins leitung

Beginn 8 Ahr. Rauchen höfl. verbeten!

h gegeeeeeeee
I Lichtspielhaues.
O Freitag, Sonnabend, Sonntag abends 8 Ahr:

Der große Aufklärungs und Sittenfilm:

Vermißte Töchter.
(Mädchenhandel.)

7 große Akte.
Ein plötzlicher Schritt
Das Mädel erſchrickt
Ein Tuch übern Kopf
Ein hilfloſer Schrei

Ein ratterndes Flugzeug
Der Nachtſpuk vorbei.
Fern ſtarb ſie, in Laſter,
in Elend und Schmutz
Es gab keinen Engel

für ihren Schutz
Eine Mütter hat ſchmerzlich die Hände gerungen
„Mein einziges Kind hat die Großſtadt verſchlungen.“

Nächtliche Straße
Gelbfahles Licht
Lauernde Schurken
Ein ſüßes Geſicht.
Niedliche Kleine
trippelt entlang.
Jhr armes Herzchen
klopft ſtark und bang
Bleich glimmt der Mond

BVBäter, Mütter die ihr eure Töchter behüten wollt,
Töchter die ihr die ſtille d an mit der Rieſen

ſtadt vertauſcht, verſäumt nicht,
Euch dieſen Großſilm anzuſehen.

59

2

Heute Freitag wieder S Konzert
e des geſamten Rohr'ſchen Orcheſters.

Akten.

Heute morgen 1 Uhr verſchied nach langem,
ſchweren Leiden meine innigſtgeliebte Frau,
unſere herzensgute Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

Emilie Volkmann
geh. Schumann

im Alter von 48 Jahren.
e Mit der Bitte um ſtille Teilnahme

die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 15. Oktober 1925.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm.

3 Uhr vom Trauerhauſe, Ulmenſtraße 16 aus ſtatt.

reich zu erſcheinen.Große Kinder Vorſtellung. Der Vorſtand. Anfang 7 Uhr abends
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

z

Tanz frei.



flüſſig machen, muß es das Perrorenn: in eigenen Lande

Jtalien, das jetzt ſeinen Willen kundgegeben
hat, ſich an den Verhandlungen über den Sicher-

uübergerettet hat und die in der ſcharfen Zugluft normaler
Weltmarktkonkurrenz längſt verdorrt wäre.

heitspakt zu beteiligen, leidet unter großen
inneren Schwierigkeiten. Eine der bedenklichſten
darunter iſt die Unſicherheit der Währung. Über
das Thema wird uns von einem italieniſchen Mit
arbeiter geſchrieben:

Die italieniſche Währung ſteht am Scheidewege;
unter drei Straßen hat ſte zu wählen Jnflation,
Stabiliſierung Defla tion Wie ſtellen ſich die
verſchiedenen Wirtſchaftskategorien des Landes zu dieſer
Wahl und welche unter ihnen haben Ausſicht, in der
Währungsfrage die Regierung entſcheidend zu beein
fluſſen

Da iſt vor allem das ſeſtverzinsliche Anlage und
Sparkapital. Kleine und kleinſte Sparer, kleine
Rentner, deren Kapital nicht groß genug iſt zu ſpekula
tiver Betätigung oder die eine beſcheidene, aber feſte Ver
zinſung den mit Aufregungen verbundenen unſicheren
und ſchwankenden Spekulationsgewinnen vorziehen
Kleine und mittlere Geſchäftsleute, welche den der hei
miſchen Wirtſchaft mühſam abgerungenen Gewinn ein für
allemal ſicherſtelen wollen. Mit anderen Worten: der
gute ſolide Mittelſtand, deſſen Lebensziel und Ehrgeiz
es iſt, in geordneten Verhältniſſen zu leben, mit Ehr
furcht zum Staate aufblickend, den ſie ſich ſtark, mächtig
und reich wünſchen, damit er die Zinsſcheine pünktlich
einlöſen kann.

Das Sparkapital iſt groß in ſeiner Geſamtheit, aber
es iſt verzettelt, nicht organiſtert und machtlos und wird
daher mühelos von den wuchtigeren und organiſierten
Finanzmächten der Banken und Induſtrien an die Wand
geklatſcht. Dieſe Schicht ſah mit Grauſen ihre mageren
Zinsgroſchen ſich entwerten und ihre Subſtanz dahin
ſchwinden, ſie leidet und jammert, aber ſie hat kaum den
Mut und die Fähigkeit, die Fauſt in der Taſche zu ballen,
viel weniger noch die Zähne zu ſletſchen Unnötig zu
ſagen, daß die Gruppe keine Jnflation will, ſondern
Defkation, ebenſo unnötig zu ſagen, daß niemand
ihrer Nöte achtet, und daß der Wirtſchaftskarren von den
anderen Schichten friſch und froh über ihre Leiber hin
weggezogen wird.

Die zweite Kategorie iſt das bewegliche, aktive, ſpeku
lative Kapital: Banken, Jnduſtrie und Handel. Für die
Bank iſt das Geld Ware, ohne Ware kein Geſchäft. Die
Bank ſteht auf dem Standpunkt: Deflation bringt Geld
knappheit, Zahlungsſtockungen und Konkurſe. iſt alſo ein
übel; ſchon die Stabiliſierung zieht Geldknappheit nach
ſich, wie das deutſche Beiſpiel zeigt, alſo iſt auch ſie nicht
wünſchenswert. Jnflation iſt zwar nicht gerade
ſympathiſch, weil man nicht weiß, wie es nachher weiter
gehen ſoll, aber ſie iſt das kleinere Kbel und der einzige
Weg, auf dem die manövrierbare Maſſe der Ware „Geld“

beſchafft werden kann. Alſo Jnflation, Hexenſabbat der
Nullen, nachher werden wir die Sache ſchon deichſeln.
Die Jnduſtrie weiß, was ſie will, ſie will die Jnflation.
Zwar ſagt ſie das nicht offen, aber ſie läßt wenigſtens
Sturm laufen gegen Deflation und Stabiliſierung Wie
ſchreibt der „Meſſaggero „Eine Stabiliſierung unſerer
Valuta mag im Jntereſſe des wegen der italieniſchen
Konkurrenz beunruhigten Auslandes liegen, ſie liegt aber
nicht im Intereſſe Jtaliens. Die Entwertung der Lira
fördert die Ausfuhr Jtaliens. Die Induſtrie kann Preiſe
feſtſetzen, die mit den engliſchen und amerikaniſchen erfolg
reich konkurrieren können. Von dieſem Zuſtande hängt
die Exiſtenz und die internativnale Konkurrenzfähigkeit der
italieniſchen Jnduſtrie ab, und dieſes Privileg der tief
ſtehenden Valuta muß daher unter allen Umſtänden er
halten bleiben.“ Alſo keine Stabiliſiterung, dafür, daß die
Valuta dann ab und zu ein wenig ins Rutſchen kommt, um
das „Privileg wirkſam zu erhalten, wird ſchon geſorgt wer
den. Und hinſichtlich der Deflation ſchreibt der Meſſaggero
„Bevor man zur Deflation ſchreitet, muß ſich Jtalien in
bezug auf die Rohſtoffe vom Auslande frei machen, muß
es durch Ausnutzung ſeiner Waſſerkräfte die Kohle über

erbohren, muß es eine eigene große Flotte beſten Die ren
table Induſtrie iſt in der Hinſicht einig mit jener anderen

IJnduſtrie, die ſich aus dem Treibhaus der Kriegszeit her

Der Handel will offene Grenzen, ſt a b i le Währung.
Inflation wie Deflation ſind für ihn gleichermaßen ein
Ubel; es ließe ſich zwar mit dem einen ebenſo wie mit
dem anderen verdienen, aber dieſe Vorteile bleiben zurück
hinter denen, die eine fixierte Währung, ein feſter Boden
unter den Füßen bietet. Jnflation bedeutet ſchwindende
Kauffähigkeit der Maſſen, Deflation ſchafft Geldknappheit
mit demſelben Endergebnis Der Einfluß des Handels
auf die faſchiſtiſche Regierung iſt geringer als der der Jn
duſtrie. Er ſtand dem Faſchismus von Anfang an ſkeptiſch
gegenüber.

Der Arbeiter hat nicht das geringſte Intereſſe an einer
Jnflation, aber die Kraft der Organiſationen iſt gegen
wärtig ſchwach und im Lande faſt ohne Einfluß. Einfluß
beſitzen die Banken und vor allem die Jnduſtrien. Es iſt
daher anzunehmen, daß die italieniſche Regierung die
Valuta den Weg der Jnflation wandern laſſen wird, und
an Anzeichen hierzu fehlt es heute ſchon keineswegs
Muſſolini wies die Unterſtellung zurück, daß er eine
Stabiliſierung der Lirg plane. Der Notenumlauf hat in
kurzer Zeit ſchon vor Wochen eine Erhöhung um 250
Millionen Lire erfahren und dieſe Verwäſſerung iſt
weiter vorgeſchritten, ſo daß es faſt ſo ausſieht, als ob
gegen die Jnflation kein Kraut mehr gewachſen wäre.

Dalmo Carnevali, Rom.
Nah und Fern.

O Feier des 500 jährigen Beſtehens der Stadt Lyck. Die
Stadt Lyck beging die Feier des 500 jährigen Beſtehens,
verbunden mit der Einweihung des neuen Rathauſes.

Unter den Ehrengäſten nahm General der Infanterie von
Falk aus Berlin, der Befreier Lycks von der Ruſſenherr
ſchaft, an der Feier teil. Jn der Feſtſitzung der ſtädtiſchen

Körperſchaften überbrachte Miniſterialdirektor Dr. Loehrs
vom preußiſchen Jnnenminiſterium die Grüße und Glück

wünſche des preußiſchen Staatsminiſteriums.
O Denkmalsweihe bei den Auguſtanern. Jn Berlin

fand im Beiſein von Hindenburg, Prinz Oscar
von Preußen, Exz. Sixt v. Arnim General vonWrisberg und a. m. die Enthüllung des Gefallenen

denkmals des KöniginAuguſtaGardeGrenadierRegi
ments Nr. A und der beiden Tochterregimenter R. J. R. 55

und 202 ſtatt. Der ehemalige Kaiſer, die Königin von
Schweden und der Großherzog von Baden ließen durch
Beauftragte Kränze niederlegen.O Selbſtmord eines Schwarzfahrers Das Auto eines
Berliner Rechtsanwalts ſtieß mit einer Kraftdroſchke zu
ſammen Dieſe geriet, vermutlich durch Exploſion des
Benzinbehälters, in Brand, doch konnte das Feuer ſchnell
gelöſcht werden. Glücklicherweiſe waren in beiden Wagen
keine Fahrgäſte. Der Führer des Privatwagens flüchtete
in die Anlagen eines großen Gartens ganz in der Nähe
der Unfallſtelle. Dort wurde er ſpäter mit einer Schuß
verletzung am Kopfe tot aufgefunden Er hatte
eine Schwarzfahrt unternommen.

O Selbſtmord eines Regierungsrats. Jm Schnellzug
Breslau Dresden hat ſich der in der Mitte der fünfziger

Jahre ſtehende Regierungsrat Rudolf Meyer aus Bres
lau erſchoſſen. Der Lebensmüde hatte das betreffende Ab
teil zuvor mit ſtarkem Bindfaden gegen plötzliches Ein
dringen geſichert. Nach hinterlaſſenen Briefen iſt dieſer
Schritt in einem Anfalle von Schwermut begangen worden.
O Maſſenmord einer Mutter. Jn dem Frankfurter Vor
Hrt Born heim hat in Abweſenheit ihres Mannes die
Ehefrau Ella Werley ihre Mutter, die Frau Marie
Schmidt, erdroſſelt und dann ſich ſelbſt und
ihre drei Kinder, zwei Knaben und ein Mädchen
im Alter von 12, 10 und 9 Jahren, durch Hffnen der

Gashähne ums Leben gebracht. Den Anlaß hierzu
bat die berrſchende Wohnungasnot gegeben.

Der Kreuzhof.
Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

21] (Nachdruck verboten.
„Oho! Wenn du vielleicht die Agerl meinſt
„Wirſt ſchon wiſſen, wen ich meinel“
„Gar nit. Die Agerl iſt nit ſchlechter wie eine andere!“

Ich tat mich bedanken für eine Liebſte, die jedem
Haderlumpen, der am Hof vorübergeht, Augen macht!

Der ſchwarze Mirt mißt ihn mit glimmendem Blick.
Dann ſagt er langſam: „So weit hat ſie's freilich noch nit
gebracht, wie die Reicher Magdalen, für der ihre Bravheit
du einmal deine Hand haſt wollen ins Feuer legen!“

Hieſel erbleicht und tritt einen Schritt zurück. Dann
ſtößt er rauh heraus: „Du Lump elendiger! Unterſteh
dich, noch ein Wort zu ſagen! Nit eine zehn Hände leg

ich für der Magdalen ihre Bravheit ins Feuer!“
Mirt lacht ſpöttiſch auf.
„Du nachher gib nur acht, daß ſie dir nit ver

brennen und in Rauch aufgehen, wie der Dirn ihre Brav
heit! Ausgejagt mit Schand' und Spott hat ſie die Lamm
bäuerin, weil ſie's mit'n Bauer gehalten hat, die

Weiter kommt er nicht. Wie ein Tiger hat ſich Hieſel
auf ihn geſtürzt und würgt ihn ſinnlos. Dabei ächzt er:
„Hund verfluchter! Nimm's zurück, die elendige Lug'!
Zurück nimms ſag ich dir!“

Aber wenn der Mirt auch wollte er kann s nicht; denn
er liegt hilflos am Boden, der Feind kniet über ihm und
kraktiert ihn, daß dem ſchwarzen Mirt ſchier der Atenm aus
bleibt.Ganz leiſe und verſtohlen zieht er jetzt den Schlagring
aus der Taſche, um ſich des Hieſels auf dieſe Weiſe zu ent
ledigen. Da aber ringen die andern dazwiſchen und
trennen ſie gewaltſam.s Leichenblaß lehnt Hieſel am DTürpfoſten.
Der andere, dem das Blut aus einer Stirnſchramme übers
Zeſicht läuft, kauert m hinterſten Winkel der Hütte. Von

rahmten Geſicht glimmen, hinüber zum Feinde.
Und plötzlich ſagt er laut und höhniſch: „Kannſt dich

ja überzeugen, ob ich recht hab! Geh zur NäherNandl
nach Egydt, dort wirſt ſie wohl antreffen, deine heilige
Magdalen, wie ſie Kind'swäſch nähen tut!“

Es iſt, als ob das Wort wie eine Kugel über die Köpfe
der andern hinwegflöge mitten in Hieſels Bruſt hinein

Er wankt. Sein ſtarker, breiter Körper fängt an zu
zittern, und die braunen, wie in jähem Schreck aufgeriſſenen
Augen treten faſt aus den Höhlen. So ſtiert er den
Sprecher an ſtumm ohne ſich zu rühren.

Zenzl, dem angſt wird, daß dieſe ſtumme Erbitterung
ſich jäh in einem zweiten, noch heftigeren Zornausbruch
Luft machen könnte, zieht den Freund kurzerhand zur Tür
hinaus ins Freie.Wie ein Kind läßt Hieſel ſich gewähren. Abweſend
ſtarrt er dann in die ſternklare Nacht; denn der Tag iſt in
zwiſchen verſunken hinter dem Gewänd'.

Wort rauſcht und brauſt durch ſein Hirn wie Sturmes
wehen.was alſo war's. So ſteht's um ſie! Darum ihre
ſtille Traurigkeit, als er ſie zum letztenmal ſah im Spät
herbſt. Darum die blaſſen Wangen, der bange, verlorene,
weitſichtige Blick in ihren lieben, blauen Augen und
er hat nicht einmal daran gedacht.

Arme, liebe Dirn! JWas ſie beide vermeint hatten, daß es nie ein Menſch
erfahren werde die wilde ach, und doch ſo ſüße
Sturmnacht in des Kohlermartls verlaſſener Hütte jetzt
kam es doch unter die Leute!

Und ſie, die ſo ſtolz geweſen auf ihre Bravheit mit
Fingern würden ſie jetzt weiſen auf ſie ein Kreuzweg
lag vor ihr.Nicht Haus und Heimat, wie er gewollt, hat ihr ſeine
Liebe gebracht, ſondern Schande.

Tief und heiß ſtöhnt er auf wie ein verwundetes Tier.

Dort züngelt der Blick ſeiner hellgrauen Augen, die wie

Lichter in dem blatternarbigen, von ſchwarzem Haar um

„Kind'swäſch' nähen Kind'swäſch' nähen!“ das

Zenzt legt ihm die Hand auf die Schulter.

S Aufdeckung einer holländiſchen Falſchmünzerei. Der
Polizei in Rotterdam iſt es gelungen, einer großen
Falſchmünzerei auf die Spur zu kommen und die An
fertigung falſcher holländiſcher Silberbonds (22 Gulden)
aufzudecken. Jn Verbindung mit dieſer Angelegenheit
ſind nicht weniger als neun Perſonen verhaftet
ſne Der Haupttäter ſoll ein gewiſſer André de Bruyn
ein.
O Einer Höllenmaſchine zum Opfer gefallen. Auf dem

Hauptbahnhof, von Goerz empfingen der Stationschef
und deſſen Stellvertreter ein Paket, das beim Hffnen ex
plodierte und beide ſchwer verletzte. Das aus Brescia
ſtammende Paket war eigentlich an die Station Goerz
Monte Santo adreſſiert, deren Chef Sekretär der faſchiſti
ſchen Partei iſt, und war nur durch einen Jrrtum auf dem
Hauptbahnhof Goerz eingetroffen.

S Der amerikaniſche Tabakkönig geſtorben. James
Duke, der Tabakkönig, neben Rockefeller der letzte der
alten Generation der Multimillionäre, die von nichts zu
Kröſuſſen emporſtiegen, iſt in ſeinem Marmorpalaſt in der
5. Avenue zu Newyork geſtorben. Er ſtammte aus Nord
karoling, wo er nach einjährigem Schulbeſuch mit 8 Jahren
ſeinen Vater auf einer kleinen Tabakfarm half. Er gründete
1890 den American Tabak Truſt und wurde ſpäter General
direktor der Anglo-American Tabak Company und zahl
reicher anderer Unternehmungen.
Bunte Tageschronik.

Dahn (Pfalz). Bei einer ſcharfen Kurve vor Ludwigs
winkel am Weiher ſtießen zwei franzöſiſche Autos zuſammen
und ſtürzten den Damm hinunter Von den Jnſaſſen der
Autos wurden zwei getötet und fünf verwundet.

Amſterdam. In Eindhoven fuhr ein des Fahrens offenbar
wenig kundiger Autoführer in eine Gruppe von Kindern hin
ein. Fünf Kinder wurden ſchwer verletzt.

Paris. Auf der Strecke Tergnier-Laon iſt ein Güterzug
mit einem Perſonenzug zuſammengeſtoßen. Zehn Reiſende
wurden verletzt.

Paris. Die japaniſchen Aſahi- Flieger haben ihren
Flug nach London fortgeſetzt.

Paris. Nach Meldungen aus Rom wurde in Cagliari ein
Hauptmann der Nationalmiliz während einer Feſtvorſtellung
von fünf Männern, die angeblich den Oppoſitionsparteien an
gehören, fortgeſchleppt und getötet.

Nom. Bei Catanzaro ſind bis jetzt 18 Todesopfer des
Eiſenbahnunglücks geborgen

An der Floridaküſte iſt bei ſchwerem Seegang
17 Perſonen ſind als

Weitere ſechs Per

K. Eine Tagung „Die Freizeit der Jugend Jn Kaſſel
veranſtaltete der Ausſchuß der deutſchen Jugendverbände eine
große öffentliche Tagung, die die Fragen der Verkürzung der
Arbeitszeit und der Gewährung eines mehrwöchigen bezahlten
Urlaubs für die erwerbstätige Jugend bis zum 18. Lebens
jahre behandelte. An der Veranſtaltung nahmen außer den
Vertretern der dem Ausſchuß angeſchloſſenen 74 Jugendver
bände eine große Anzahl von Vertretern der Behörden, der
freien Wohlfahrtskörperſchaften und der Arbeitgeberſchaft teil.
Die Konferenz brachte ihre Meinung in der einſtimmigen An
nahme folgender Entſchließung zum Ausdruck: „Die öffentliche
Tagung des Ausſchuſſes der deutſchen Jugendverbände iſt durch
die erbrachten Belege aufs ſtärkſte überzeugt worden, daß die
Forderungen des Ausſchuſſes der deutſchen Jugendverbände
vom Januar und April 1925 zur geſetzlichen Regelung der
Arbeits und Freizeit der erwerbstätigen Jugend von der
Geſetzgebung bald erfüllt werden müſſen, wenn nicht die ge
ſundheitliche, geiſtige und wirtſchaftliche Volkskraft größten
dauernden Schaden erleiden ſoll. Sie bittet alle Organiſatio
nen und hehördlichen Stellen der Jugend und Volkswohl
fahrt, ſich den wohlbegründeten einmütigen Forderungen der
74 Jugendverbände aller Richtungen anzuſchließen und ihnen
zur baldigen Durchführung zu verhelfen.“

„Mußt dir's nit ſo nahe gehen laſſen, Hieſel Wenn's

o weit iſt mit ihr, nachher war ſie's nit wert, daßDa Warbruhe ihm der andere mit wildem Auflachen,

das wie Schluchzen durch die Nacht klingt.
„Wirſt doch das unſinnige Geſchwätz nit glauben von

von dem Lammbauer! Das Kindl, für das ſie jetzt
leiden muß ſo wahr unſer Herrgott im Himmel iſt
das iſt mein!“ e

„Hieſel?!“
„Jſt mein!

derlogen! Kannſt es
„Aber warum

Was ſie ihr ſonſt aufbringen, iſt elendig
jedem ſagen, der's hören will!“

laßt ſie dann die Leut' ſo reden?
Warum ſagt ſie's nit?“

„Das weiß ich nit. Aber zu ihr muß ich jetzt. Auf der
Stelle muß ich zu ihr! Halt mich nit auf, Zenzkt l

Neuntes Kapitel.
Im Kirchdorf geht's heute bunt und lärmend zu. Was

Füße hat und gehen kann, iſt auf der Straße, um die „Heili
gen drei Könige“ von Haus zu Haus ziehen zu ſehen.

Da ſtampft durch den knirſchenden Schnee in buntem
Flitterkleid ein Burſche, der an langer Stange einen golde
nen Stern voranträgt als „Wegweiſer“.

Um ihn herum tanzen in langen, weißen Hemden mit
papiernen Flügeln an den Schultern die „Englein“. Und
jetzt kommen, von Hirten gefolgt, gar feierlich die „Heiligen
drei Könige in langen Mänteln mit goldenen Papierkronen,
falſchen Bärten und ernſten Mienen.

Einer davon iſt mit Ofenruß kohlſchwarz gefärbt. Das
iſt der „König aus Mohrenland“.

Aber die genau hinſehen, merkens wohl: der Schwarze,
das iſt der Steirerwirtsſohn, der luſtige Waſtl, der ſich da
hinter Ruß und Rauſchgold geſteckt hat.

Vor den Türen der Häuſer bleiben ſie ſtehen, und die
Hirten ſingen ihr Dreikönigslied, bis die Bäuerin erſcheint
und ihnen ihren Lohn zuſteckt.

„Viel haben wir halt juſt nit im Haus, aber ein paar
Krapfen ſind noch da, weil ihr gar ſo brav ſingt. Müßt halt
vorlieb nehmen.“

Kortſesung folgt. e
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Land und Hausvwirtſchaftliches

Stickſtoffſammler.
Einer der Hauptbeſtandteile der uns umgebenden

Luft iſt der Stickſtoff. Keine Pflanze und kein Tier kann
ohne Stickſtoffernährung leben. Den erſteren führen wir
ihn in der Düngung mit Ammoniak und Salpeterſäure zu,
uns ſelbſt und den Tieren aber hauptſächlich als Eiweiß.
Alle Pflanzen verzehren alſo Stickſtoff. Es gibt aber eine
Reihe von Pflanzen, welche gleichzeitig den Boden, in dem
ſie wachſen, mit Stickſtoff bereichern. Das ſind die Legumi
noſen oder Schmetterlingsblütler, alſo Erbſen, Bohnen,
Lupinen, Seradella, Kleearten uſw. Zieht man die Wur-
zeln einer dieſer Pflanzen ſorgfältig aus dem Boden, ſo
entdeckt man, daß ſie knöllchenförmige Verdickungen auf
weiſen, wie ſie unſere Abbildung zeigt, und die den Ein
druck einer Erkrankung machen. Tatſächlich ſind dieſe
Wurzelwucherungen auch mit Hilfe von Bakterien zuſtande

gekommen, aber ſie ſchädigen
die Pflanze nicht, ſondern ſie
bilden im Gegenteil für dieſe
ein Stickſtoffvorratslager,
welches nicht nur der betref
fenden Pflanze ſelbſt, ſon
dern auch denen ihrer Nach
barſchaft und denen, die ſpä
ter auf derſelben Scholle
wachſen, zugute kommt.

Auf dieſer Erſcheinung,
die ſchon den ackerbautrei
benden Völkern des Alter-
tums bekannt geweſen iſt,
ohne daß dieſe ſich den che
miſchen Vorgang erklären
konnten, beruht zum Teil
der Erfolg der Gründün-
gung, durch welche die neu
zeitliche Landwirtſchaft auf
leichten Böden ſo große Er
folge hat erzielen können.
Von einer guten Grün-
düngungspflanze wird ver
langt, daß ſie ſchnell und
reichwüchſig iſt und durch
ihre oberirdiſchen Pflanzen
teile, wenn dieſe unterge
pflügt werden, den Boden

mit einer Menge organiſcher Stoffe bereichert. Außerdem
ſoll dem Boden die Stickſtoffbereicherung durch die
Wurzelknöllchen nutzbar werden. Einzelne Pflanzen
werden nur wegen dieſer Eigenſchaft gebaut, ſo beiſpiels
weiſe war dies bis in die neuere Zeit bei der Lupine der
Fall, während man jetzt verſteht, die Lupinenkörner durch
Entbitterung, welche ihnen die für das Vieh ſchädlichen
Giftſtoffe nimmt, zu einem hochwertigen Kraftfutter zu
machen. Leider iſt es noch nicht gelungen, eine Lupine
zu züchten, welche gleichzeitig ein brauchbares Grünfütter
abgibt. Wenn das möglich wäre, ſo wäre es für die
Viehzucht auf den leichteſten Böden unſeres Vaterlandes
von unabſehbarem Segen. Die Seradella leiſtet zwar
dieſer Anforderung Genüge, aber ſie ergibt bei weitem
weniger Menge und iſt gerade auf den trockenſten und
leichteſten Böden nicht ſo zuverläſſig wie auf etwas nie
derem und humoſen Grunde. Die meiſten übrigen Hülſen
früchte ergeben ein ſehr hochwertiges Stroh, welches von
allem Vieh gern genommen wird und dem Milchvieh
ſichtbar ſchnell anſchlägt. Das haben in der Zeit während
und nach dem Kriege auch die kleinſten Ziegenhalter be
obachtet, wenn ſie ihren Pfleglingen das Erbſen und
Bohnenſtroh aus dem Garten verabreichten. Leider wird
dabei aber oft falſch verfahren. Unbekümmert reißt man
die abgetragenen Pflanzen aus, ſtatt ſie ſtets abzuſchnei
den und die Wurzeln im Boden zu belaſſen. Darüber
ſollte ſich nachgerade jeder Gartenbeſitzer ebenſoviele Ge
danken machen wie der fortgeſchrittene Landwirt. Die
unſcheinbare Abbildung einer Wurzel, welche unſere
Abbildung zeigt, iſt es wert, nachdenklich betrachtet zu
werden. Reißt man ſie aus der Erde, ſo wird dieſe an
Nährſtoffen beraubt. Beläßt man ſie darin, um ſie ſpäter

unterzugraben, ſo ſpart man einen Teil der Düngung,
die man ſonſt auf anderem Wege der Scholle zuführen
müßte.

Nicht nur in der Ackerwirtſchaft, ſondern auch in der
Forſtwirtſchaft hat die Gründüngung, beſonders die
Lupinendüngung, die verdiente Würdigung gefunden.
Auch hier bereichert man verbrauchte Sandböden vor der
Neuaufforſtung in ungeahnter Weiſe, indem man den
Schlag mit Lupinen beſtellt und dieſe ſpäter unterpflügt.
Wenig beachtet wird, daß auch die Schmetterlingsblüten
tragenden Bäume, wie z. B. Akazien, Goldregen und ähn
liche, als Stickſtoffſammler wirken und daß eine Unter
pflanzung mit Sträuchern dieſer Arten anderen Bäumen
zuweilen einen guten Auftrieb geben kann.

Die trockene Beize des Saatgutes.
Wir haben uns in der letzten Nummer mit der Ver

beſſerung der naſſen Beize des Saatgutes beſchäftigt und
darauf hingewieſen, daß dieſe oft nicht richtig durchgeführt
wird und dann auch nicht den erhofften Erfolg haben
kann. Es gibt nun Länder, wo ſich die naſſe Beize aus
anderen Gründen nicht empfiehlt. Bei der naſſen Beize
wird ſelten eine vollkommene Wiedertrocknung des Saat
gutes erreicht. Jſt nun in dieſen Ländern auf die Saat
zeit eine trockene Witterungsperiode gefolgt, ſo verkeimt
das Saatgut infolge des bei der Beize erhaltenen Feuch
tigkeitszuſchuſſes. Aus dieſem Grunde und wegen der
Mängel der naſſen Beize hat man zuerſt in Amerika und
Auſtralien Verſuche gemacht, die naſſe Beize durch eine
trockene zu erſetzen, bei der pilztötende Chemikalien in
Staubform auf das Saatgut einwirken. Die Verſuche
haben voll befriedigt, ſo daß man in Europa zuerſt in
Dänemark dasſelbe Mittel anwendete. Neuerdings werden
ſehr bemerkenswerte Verſuche in dieſer Richtung in Un
garn ausgeführt, wo die gewöhnliche Trockenperiode um
die Saatzeit ſowohl im Herbſt wie im Frühjahr die naſſe
Beize von jeher ausgeſchloſſen hat. Am Königlichen pflan
zenbiochemiſchen Inſtitut in Ungarn haben ſich ſeit ge
raumer Zeit zwei bedeutende Gelehrte, Profeſſor Dr. Bod
nar und Profeſſor Kern, mit dieſer Frage beſchäftigt und
ſie ſind zu ſo guten Ergebniſſen gelangt, daß im laufen
den Anbaujahre ſchon der zehnte Teil alles Weizens in
Ungarn nach dem neuen Staubbeizverfahren gebeizt
worden iſt. Es ergab ſich, daß die in Amerika mit ſo
gutem Gelingen angewendeten Präparate in Ungarn nicht
denſelben Erfolg hatten. Nach den geſammelten Erfahrun-
gen ſtellte dann die Chinoin A.G., Fabrik für chemiſch
pharmazeutiſche Produkte, in Ujpecs, ein neues Präparat
her, welches im vergangenen Jahre der ungariſchen Land
wirtſchaft unter dem Namen „Porzol“ übergeben wurde.
Die damit in den Verſuchsbetrieben angeſtellten Proben
erwieſen, daß dieſes Präparat nicht nur keine keimſchädi

gende Wirkung ausübte, ſondern die Keimung geradezu
begünſtigte.

Das Verfahren der Einſtäubung iſt im Kleinbetrieb
außerordentlich einfach, wie unſere Abbildung zeigt. Aller
dings darf man nicht wie bei der Naßbeize die Saat mit

dem Beizmittel in offenen Gefäßen zuſammenrühren, da
der feine kupferhaltige Staub des Porzols die Atmungs

einen Sack aus Wachstuch an, wendet die glatte Schicht
nach innen, füllt ihn mit Saat und dem entſprechenden
Zuſatz an Staubbeize und ſchüttelt ihn nun auf und ab,
wie es unſer Bild zeigt. Nach 7 bis 10 Minuten iſt die
Einſtäubung vollendet.

So kann man natürlich nur bei ganz kleinen Saat
mengen fertig werden. Bei größeren wendet man in Un
garn einen einfachen Apparat an, den ſich jeder ſelbſt her
ſtellen kann. Man zieht ein trockenes dichtes Faß auf eine
Achſe und legt dieſe ſo hoch auf ein Geſtell, daß man nach
her bequem den Sack darunter aufſtellen kann. Die eine
Seite der Achſe wird mit einer Kurbel verſehen. Das
Spundloch wird viereckig ausgeſägt und an ſeine Stelle
kommt ein genau und ſtaubdicht ſchließender Deckel. Dann
zimmert man ſich einen abnehmbaren Trichter aus vier
Brettern zum leichteren Einſchütten und bringt unter der
Miſchtrommel eine Auslaufvorrichtung mit Halteklam
mern für den Sack an. Nun kommen zwei Zentner Saat
gut in das Faß, denen 200 Gramm Porzol zugeſetzt

werden, und dann wird das gut geſchloſſene Faß lang
ſam zehn Minuten lang gedreht. Ob die Beizung
gut und gleichmäßig durchgeführt iſt, davon kann man
ſich durch Nachſehen überzeugen, da das Saatgut eine
gleichmäßige roſa Färbung zeigen muß. Jſt die Miſchung
durchgeführt, ſo läßt man das gebeizte Saatgut in den
Sack ablaufen, wie es unſere dritte Abbildung veran
ſchaulicht. Man wird zugeben, daß der Vorgang ſehr
einfach iſt und vor der naſſen Beize viele Vorzüge hat,
beſonders den, daß das ganze Verfahren viel ſauberer
iſt und das nachträgliche Trocknen der Körner auf dem
Getreideboden wegfällt. Auch die Koſten fallen nicht ins
Getwicht, denn ſie betragen je Doppelzentner Weizen nur
126 bis 124 Kilogramm Weizen.

über die bisherigen Erfolge der auch für unſere deut
ſche Landwirtſchaft hochbedeutſamen Verſuche wird be
richtet, daß die PorzolStaubbeize ſich gegen den Stein
brand des Weizens voll bewährt hat, ferner gegen den
Schneeſchimmel des Roggens. Flugbrand bei Hafer wurde
zwar bedeutend herabgemindert, doch nicht beſeitigt. Die
Spelze des Hafers ſetzen dem Einſtäuben eben denſelben
Widerſtand entgegen wie dem Eindringen der naſſen
Beize. Weitere Verſuche haben ergeben, daß das Ein
ſtäuben zu jeder Zeit vorgenommen werden kann, ohne
daß eine Herabminderung der Keimfähigkeit eintritt. Der
Landwirt kann alſo gewiſſermaßen auf Vorrat arbeiten
und iſt nicht daran gebunden, das Beizen gerade in ſeiner
überlaſteten Zeit, während der Saatbeſtellung, vorzu
nehmen. Ganz beſonders fällt ſchließlich noch ins Gewicht,
daß die Trockenbeize kein Abdrehen der Sämaſchine nötig
macht und daß man ganz genau weiß, wieviel man zu
ſäen hat, ohne auf den wechſelnden Feuchtigkeitsgehalt
Rückſicht nehmen zu müſſen, der bei der naſſen Beize die
Dünnſaat ſo erſchwert. Wir werden weiter über die un
gariſchen Erfahrungen berichten.

Vermiſchte Nachrichten.

Der Staat Yukatan in Mexiko iſt von der Natur mit zahl
reichen natürlichen Schönheiten bedacht worden. Trotz
dem ſind Vergnügungsreiſen nach Yukatan noch nicht ſehr
populär Um nun den großen Strom der Touriſten, der
um ukatan einen Bogen macht, zum Nutzen des Staates
ins Land zu leiten, hat jetzt der Landtag von Yukatan ein
Geſetz angenommen, das jedem beliebigen Fremden die
Möglichkeit gibt, auf Grund eines einfachen Antrages
Bürger von Yukatan zu werden, ſich nach dreißigtägigem
Aufenthalt im Lande von der reſpektiven Frau oder dem
reſpektiven Manne ſcheiden zu laſſen und dann ſofort wie
der auf die Yukatanſche Bürgerſchaft zu verzichten, um
wieder in irgendeiner anderen Heimat zuſtändig zu wer
den. Amerikaniſche Agenturen haben die Sache in die
Hand genommen und verſenden Propagandazettel, auf
denen gedruckt ſteht: „Wichtige Nachricht für Mexiko
fahrer! Jm Staate Yukatan Scheidung nach nur 30 Auf
enthaltstagen erlangbar! Nicht notwendig koſtſpielige
Prozeſſe und teure Rechtsanwälte. Strengſtes Geheimnis
gewährt. Jnnerhalb der 30 Tage bietel ſich dem Fremden
Gelegenheit, die berühmten vorgeſchichtlichen Mayaruinen

organe zu ſehr angreifen würde. Man fertigt ſich daher
er z

zu beſichtigen Alſo auf nach Nukatan!

Der Kreuzhof.
Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

22] (Nachdruck verboten.)
Dann zieht der Zug unter Lachen und Scherzen weiter.

„Zum Ruſtbauer,“ ſagt ein vorwitziges Englein, „dort gibt's
Kreuzer ſtatt Krapfen

Und der Zug ſchwenkt ab am Ende des Dorfes gegen den
Ruſthof zu, dem reichſten Hof im Tal.

Dort, wo er abzweigt, ſteht das kleine Häuschen der
Näher-Nandl. Aber es fällt niemand ein, ihr ein Drei
königslied zu ſingen, obwohl ſie breit und behäbig, im Ge
fühl ihrer Nebenwürde als „Helferin des Storches“ an der
Haustür lehnt.

Die Näher-Nandl iſt eine, die gern nimmt, aber nicht
gibt. Höchſtens daß fie, wenn ſich's gerade einmal ſchickt,
dem Bauer ſein Neugeborenes auf die Arme legt, um deſſen
glückliche Ankunft ſie ſich gewichtige Verdienſte erworben hat.

Sonſt näht ſie fleißig in ihrem kleinen Stübchen, in dem
es immer nach Leinwand und Appretur riecht. Manchmal
hat ſie ein Mädchen bei ſich „zur Hilfe dem ſie als Entgelt
für die Hilfe beim Nähen die rückwärtige Kammer überläßt
und das dann eines Tages plötzlich wieder verſchwunden iſt,
wenn die Nandl ihrer und ſie der Nandl nicht mehr be
darf. Zuweilen hat ſie auch kleine Kinder in Pflege.
Aber es geht die Sage, daß dieſe kleinen Weſen im Haus der
NäherNandl die Luft nicht vertragen. Sie ſterben meiſt
nach einigen Wochen, und die Nandl ſagt dann tröſtend zu
der jungen Mutter: „Du mein, mußt wohl unſerm Herrgott
danken, daß er dir ein Englein im Himmel draus gemacht
hat, das jetzt beten tut für dich! Wär' dir eh nur ein Laſt
geweſen dein Lebtag, wo du nur ein armer Dienſtbote biſt!“

Manchmal gibt es Glücksfälle im Leben der Nandl. Zum
Beiſpiel wie geſtern mittag, wo ſie eilends vom Ruſthof ge
ſchickt haben: „Die junge Bäurin laßt halt ſchön bitten, wenn
doch die Nandl recht ſchnell kommen täte! Es wäre jetzt ſo
weit. Und die Erdbäuerin die künftige Patin, wäre auch

ſchen an e

Wie iſt die Nandl gelaufen zum reichen Ruſt! Und
richtig, abends, als der Bauer juſt den Wacholder in der
Räucherpfanne angezündet hat und das Haus und Hof mit
Weihrauch und geweihter Kreide beſegnet und auf jede Tür
drei Kreuze malt, dazwiſchen die Anfangsbuchſtaben der
hl. drei Könige O., B., da tritt ihm unverſehens die Nandl
mit ſtrahlendem Geſicht in den Weg.

„Bauer, ich gratulier dir halt ſchön Ein Dreiköänigs
buben haſt kriegt! Prophezeien will ich nit, aber das ſag ich
dir: Ein Glückskind wird das!“

Natürlich muß die Nandl jetzt die Nacht über dableiben
und fleißig miteſſen bei den „drei Mahlen“. Und am Ruſt
hof heißt die „Dreimahlnacht“ bigott nicht umſonſt ſo. Da
gelten noch die alten Bräuche, und man ſetzt ſich wirklich drei
mal zum Eſſen nieder zur Ehre Gottes und der hl. drei
Könige. Am Morgen ſteckt ihr der glückliche Ruſt noch drei
große Silberſtücke in die Hand und ſagt: „So, jetzt geh nur
heim, derweil, Nandl. Wiſſen's, daß jetzt viel Arbeit haſt, wo
der Faſching da iſt, und jede Dirn ihr neues Gewand haben
will. Am Nachmittag kommſt halt wieder nachſchauen, gelt?“

Strahlend wankt die Nandl heim. Die Näharbeit macht
ihr freilich wenig Sorgen iſt ja gottlob die Magdalen da
für da jetzt, und die muß noch froh ſein, daß ſie ihr Unter
ſtand gibt aber ein wenig abraſten wird nicht ſchaden nach
dieſer geſegneten Dreimahlnacht.

Nachdem ſie ſich überzeugt, daß Lena trotz des Feiertags
fleißig bei der Arbeit ſitzt, ſtellt ſich die Nandl wieder ans
Hauslor. Man verdaut beſſer in der ſchneefriſchen, klar
blauen Luft. Auch will ſie den Heiligdreikönigzug ſehen, wo
ſie doch ſelber das Rauſchgold an die langen Königsmäntel
genäht hat

Der Zug iſt vorüber. Aber da kommt noch einer da
hinter, der biegt nicht nach dem Rufſthof hinüber, ſondern
geht geradenwegs auf der Nandl ihr Häuschen zu.

„Je, der Zoglhofer Hieſel,“ ſagt die Nandl erſtaunt und
etwas mißtrauiſch, wie ſie gegen alle Jung- Männliche ſchon
iſt. „Willſt zu mir?“

„Zur Reicher Magdalenga will ich,“ antwortete er, ſie
nichts weniger als freundlich anſehend; denn die Nandl iſt

ihm immer ein Greuel geweſen, ſo lange er denken kann. Er
mag das ewige Lächeln nicht auf ihrem runden Vollmond-
geſicht mit dem falſchen Blick, und noch weniger ihre breite

fettige Stimme. S„Sie ſagen, die Magdalen wäre bei dir jetzt.
„Ei freilich, iſt ſie bei mir, die arme Haut, nachdem ſie

s hat in Dienſt nehmen wollen. Was willſt den
von ihr?“

Er antwortet, ohne ihre letzten Worte zu beachten, mit
der ſcharfen Gegenfrage: „Warum hat ſie keins mehr in

Dienſt nehmen wollen eDie Nandl ſpielt mit ihren Schürzenbändern. S
„Du mein wirſt ja wiſſen, wie's ſteht mit ihr und

daß ſie die Lammbäuerin davongejagt hat? Er der
Lammbauer ſagen ſie, wäre halt der Schuldige 4

„Das iſt erſtunken und erlogen!“ ruft Hieſel, und die
Adern an ſeiner Stirn ſchwellen an. „Das kann doch di
Magdalen nit zugegeben haben!“ J

„O die! Die redet überhaupt kein Wort, ſag ich dir
Die ſinniert nur allweil vor ſich hin und hört gar nit, wa
die Leut reden. Jch habe ſie gefragt Magdalen, hab ich
geſagt, ſchau, mir kannſt es ſchon zugeben, wer der Vater iſt
zu deinem Kind iſt's der Lammbauer? Da hat ſie mich
angeſchaut mit einem Blick, den ich mir gar nit hab deuten
können. Wie wenn ſie lachen und weinen wollt zugleich.
Aber geſagt hat ſie nix. Und die Lammbäuerin, der die Leut
halt auch fort den Kopf voll machen mit ihrem Getratſch,
möcht's doch ſo gern wiſſen! Anfangs hat ſie nämlich gar
nit geglaubt; denn ſie hat nie was bemerkt von einer Lieb
ſchaſt zwiſchen dem Bauer und der Magdalen. Erſt ſpäter

wie ihr die Leute allfort in den Ohren gelegen ſind, daß
die Magdalen doch gar keinen Liebhaber hat, und daß es
drum nur der Bauer ſein könnt denn die zwei Knechte am
Lammhof ſind ja ſteinalt da ift ſie halt ſtutzig worden un
hat die Dirn ſelber gefragt

„Und die Magdalen?“
„Die hat ſich umgedreht und geſagt: Fortjagen habt ihr

mich können, Bäurin, das iſt Euer Recht. Alles andere geht
Jniemand was an. Auch Euch nit!“

e G6Gertſeruns tot

S Vergnügungsreiſe mit anſchließender Eheſcheidung
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